Breslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 23. Mai 1857. 


Bekanntmachungen. 


(Die Koſten der Polizei⸗ Verwaltung.) Nachdem durch das Geſetz vom 14. 
April 1856 betr. die ländlichen Ortsobrigkeiten in den ſechs oͤſtlichen Provinzen, bezuͤglich der laͤndli⸗ 
chen Polizei-Verwaltung der Ältere Rechtszuſtand definitiv aufrecht erhalten reſp. wieder hergeſtellt wor⸗ 
den iſt, kommen nunmehr unter Aufhebung det Amtsblatt-Verordnung vom 6. Mai 1850 (S. 253) 
auch die Altern Vorſchtiften wegen Tragung der durch Feſtſtellung veruͤbter Vergehen und Verbrechen 
und Verfolgung der Thäter entſtehenden une inziehbaren Haft- und Transportkoſten wieder zur An: 
wendung. 

Es gelten daher in dieſer Beziehung folgende Grundfäge: 

1. Die durch die Feſtſtellung veruͤbter Vergehen und Verbrechen, ſowie durch die Verfolgung der 
Thaͤter bis zur koͤrperlichen Uebernahme derſelben Seitens des zuſtaͤndigen Gerichts entſtehenden 
Koſten fallen den Inhabern der Polizei-Verwaltung zur Laſt. 

2. Ausgenommen hiervon find diejenigen Koſten, welche durch Aufgreifung und Detention der Bett⸗ 
let und Landſtreicher entſtehen. Dieſe Koſten fallen nach $ 12 und 13 des Edikts vom 
1. Aprit 1772 der Staatskaſſe zur Laſt. Die Inhaber der Polizei-Verwaltung haben daher die in 
dieſen Faͤllen entſtandenen Haft-Koſten nach den Sägen der Amtsblatt-Verordnungen vom 
30, Auzuſt 1823 S. 285 und vom 5. Oktober 1832 S. 317 am Schluſſe jedes Quartals zur 
Erftattung bei mir zu liquidiren. Dieſe Liquidationen müfjen folgende Rubriken enthalten: 

1. Laufende Nummer, 2, Vor: und Zunamen des Inhaftaten. 3, Stand, 4. Angehoͤtigkeitsort. 
5. Urſache der Verhaftung. 6. Ort der Verhaftung. 7. Dauer der Haftzeit. 8. Betrag der 

Haft S ic. Koſten. 9. Den Inhaftaten find bei der Verhaftung abgenommen reſp. es find 
beigetrieben worden Thlr. Sgr. Pf. 10. Mithin bleiben noch zu erſtatten Thle Sgr. Pf. 
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Da die Erſtattung dieſer Koſten aus fiscalifhen Fonds aber nur erfolgt, wenn es nicht 
moͤglich geweſen, dieſelben von dem Inhaftaten ſelbſt oder dem alimentationspflichtigen Descenden⸗ 
ten und Ascendenten deſſelben (Amtsbl. pro 1856 S. 131) einzuziehen, fo muß dee Liquidation 
jedesmal eine Beſcheinigung der Polizei⸗Behoͤede des Angehoͤrigkeitsortes des Inhaftaten uͤber die 
Inexibilitaͤt der Koſten von dem Jahaftaten oder von diſſen alimentationspflichtigen Descendenten 
oder Ascendenten beigefügt werden. 

3. Die Transporte und Begleitung der Verbrecher oder Landſtreicher gehören zu den Gemeinde⸗Laſten 
und ſind von den Gemeinden ohne Anſpruch auf Entſchaͤdigung zu leiſten ($ 37 Nr. 8 Tit. 7 
Th. II des Allgem. Landrech ts). 

Breslau den 20. Mai 1857. 
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(Betreffend den Erſatz für die präeludirten Kaſſen⸗Anweiſungen vom 
Jahre 1835 und Darlehns⸗Kaſſenſcheine vom Jahr 1848.) Nachdem durch das 
Geſetz vom 15. d. M. Erſatz für die in Gemaͤßheit der Geſetzt vom 19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 praͤ⸗ 
cludirten Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehns⸗Kaſſenſcheine vom 15. April 1848 bewilligt 
worden iſt, werden alle Diejenigen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelben bei der 
Controlle der Staats papiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92 oder bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen oder 
den von Seiten der König, Regierungen beauftragten Spezial-Kaſſen Behufs der Ecſatzleiſtung einzu⸗ 
eeihen. Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 1. Juli 1855 Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen vom Jahre 1835 oder Darlehns⸗Kaſſenſcheine bei uns, der Conttolle der Staatspapiere oder den 
Provinzial⸗Kreis⸗ oder Lokal⸗Kaſſen zum Umtauſch eingereicht und Empfangſcheine oder Beſcheide, in denen 
die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die Aufforderung 
den Geldbetrag der eingereichten Papiere, gegen Rückgabe des Empfangſcheines oder beziehungsweiſe des 
Beſcheides, bei der Controlle der Staatspapiere oder der betreffenden Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 
zu nehmen. 

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erſatz für die gedachten Papiere gewaͤhrt 
werden wird, bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 29. April 1857. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

Natan. Gumet. Nobiling. Guͤnther. 
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(Geſetzſammlung und Amtsblatt betreffend.) Wenn ſich bei den zur Ent⸗ 
nahme der Gefegiommlung und Amtsblaͤtter Verpflichteten durch Zus oder Abgänge eine Veränderung 
gegen die pro I. Semiſter d. J. eingereichten Bedarfs⸗Nachweiſung herausgeſtellt haben ſollte, derge⸗ 
ſtalt, daß der Bedarf fuͤr das II. Semeſter d. J. ſich der Zahl nach verändern würde, oder zur Abho⸗ 
lung eine andere Poſtſtation gewünſcht wird, fo haben die Orts⸗Gerichte mir dies bis zum 12. Juni 
d. J. anzuzeigen und die zus oder abgehenden Perfonen dautlich zu bezeichnen. Die puͤnktliche Inne⸗ 
haltung des feſtgeſtellten Termins wird empfohlen, wogegen es der Einreichung einer Negativ⸗Anzeige 
nicht bedarf. 

Breslau den 20. Mai 1857. 
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Zum Polizei⸗Verwalter für das Koͤnigl. Rentamtsdorf Liopoldowitz iſt bis auf Weiteres und 
widerruflich der Polizti⸗Verwaltet und Rentmeifter Muller zu Wangern verpflichtet worden. 
Breslau den 19. Mai 1857. 
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(Aufenthalts Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perfonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 


1. Der Dienſtknecht Johann Kriczonneck, welcher von Alt⸗Scheitnig ohne Angabe feines gegen⸗ 
waͤrtigen Wohnorts verzogen fein fol, 


2. Der Tagecarbeiter Johann Gottlob Hecker aus Coſel. 
3. Der Dienſtknecht Anton Linde aus Jeraſſelwitz. 


Breslau den 20. Mai 1857. 
Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


Die Ortsgerichte zu Herrmannsdorf, Neukirch, Poͤpelwitz, Priſſelwitz, Schönborn 
und Wiltſchau werden aufgefordert, die Schullehrer-Penſions-Beitraͤge pro 1857 bis 
zum 25. d. Mts. an unterzeichnete Kaffe abzuführen. 

Breslau den 20. Mai 1857. a 
Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 

Thiel. 


(Die Krappkultur in Schleſien.) In den Reihen der ſchleſiſchen Handelsgewaͤchſe 
nahm ‘früher die Krappkultur eine wichtige Stelle ein und förderte Wohlſtand nach zwei Seiten hin, 
einmal dem Producenten und zum andern dem Handel. Leider iſt fie in den letzten Jahren fo geſun⸗ 
ken, daß kaum der achte Theil des Früberen producirt wird, während das Ausland, namentlich Frank⸗ 
reich und Holland in dem Grade des Sinkens der ſchleſiſchen Cultur an Ausdehnung zugenommen und 
die hieſige bedeutend uͤberfluͤgelt hat. Geht man auf die Urſachen zuruͤck, fo mögen wohl die hohen 
Preiſe aller Cerealien der letzten Jahre einen Theil der Schuld tragen, mehr aber die geringe Boden⸗ 
ente, die um fo empfindlicher ſich herausgestellt, jemehr das Gewaͤchs als Handelsprodukt im Preiſe 
ſinkt. Zu wenig Gewicht! iſt die allgemeine Kloge der Producenten, ohne daruͤber nachgedacht zu haben, 
ob wir nicht durch unſere Culturweiſe uns eines Selbſtverſchuldens anzuklagen haben. In Grund und 
Boden und beſonderen Witterungseinfluͤſſen die Urſache zu ſuchen und zu finden dürfte kein beſonderer 
Grund vorhanden fein, ſondern nur in gaͤnzlicher Abſchwaͤcung des Gewaͤchſes. Unterſucht man daſſelbe 
fo zeigen alle feine Theile, das es hohl geworden und zu ſehr verholzt if, während es mit Splint ger 
fuͤut fein fol, er dem Gewichte zugeht. Ich glaube behaupten zu duͤrfen, daß nur der ausgezeichnete 
Krappboden mancher Gegenden Schleſiens und die ſorgſame Cultur vor gaͤnzlichem Verſchwinden das 
Gewaͤchs bewahrt hat. Was liegt wohl naͤher, wenn dieſe Cultur erhalten und gehoben werden ſoll, 
als das Gewaͤchs aus Saamen zu regeneriren. Ein Blick in die franzoͤſiſchen Culturen hat mich davon 
ſehr bald uͤberzeugt, daß das franzoͤſiſche Verfahren, nur aus Saamen zu züchten, auch bei uns in An⸗ 
wendung gebracht werden muß, um ſo mehr, wenn wir, wie ich hoffen darf, ſo gluͤcklich ſind, ſelbſt 

gamen zu gewinnen. Halte ich die Schleſiſche Cultur dagegen, nach welcher immer nur aus dem 
Kraute des Krappes (Keimen genannt) das im zweiten Jahre vom Mutterſtocke abgezogen, gezüchtet wird, 
wem möchte die Abſchwaͤchung nicht einleuc ten? Endlich gebe ich noch zu bedenken, daß der franzoͤſiſche 
Cultivateur nicht über 4 Jahre hinausgeht, feinen ſelbſtgewonnenen Saamen auszulegen, ſondern ftiſchen 
Saamen aus Neapel oder der Levante einführt, wodurch er immer feine Cultur in ungeſchwaͤchter Kraft 
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zu erhalten bemüht iſt; waͤhrend Schleſien niemals daran gedacht hat, ſeine Keime wenigſtens in glei⸗ 
cher Friſt aus Saamen zu regeneriren. Allgemeine Klagen, ſowohl von Seiten des Handelſtandes, 
als auch der ſchleſiſchen Krappbauer veranlaßten den hochgeihrten landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für 
Schleſien, Verſuche darin anftellen zu laſſen, aus Saamen zu zuͤchten, die ſich guͤnſtig geſtalteten und 
zu der Hoffnung berechtigten, daß neues Leben der Sache gegeben werden kann. Dadurch ermuthigt, 
ließ der hohe Verein im vorigen Jahre ein ziemlich bedeutendes Quantum Saamen aus Smyrna kom⸗ 
men, der an die Provinz zu maͤßigen Preiſen abgegeben und angewandt wurde. Nicht uͤberall ſtellen 
ſich gleiche Reſultate heraus. Dem einen Cultivateur iſt es gelungen, etwas vorzuͤgliches erreicht zu haben, 
einem andern weniger. Alle ſtimmen aber darin überein, daß die Wurzel viel intenfiver iſt und mehr 
in das Gewicht faͤllt, als die des gewoͤhnlichen ſchleſiſen Krappes. Was nicht erreicht worden iſt, 
das kann und wird erzielt werden durch Ausdauer. Die eigene Erfahrung iſt der beſte Lehrmeiſter. 
Fehler, die bei der erſten Cultur entweder durch zu tiefes oder zu flaches Einlegen gemacht, wird man 
bei der diesjährigen Cultur zu vermeiden ſuchen. Einer der allgemeinſten Fehler iſt der, daß der Saa⸗ 
men zu duͤnn ausgelegt worden iſt. Wenigſtens 5 bis 6 Koͤrner muͤſſen in einer Priſe bei 2 Zoll 
Entfernung in Furchen von 1 bis 14 Zoll Tiefe, jenachdem der Boden feucht oder trocken iſt, einge⸗ 
legt werden, die Furchen ſelbſt nach Art des Keimenlegens einen Fuß von einander entfernt. Dit Hand 
an den Pflug mit neuem Vertrauen! Fuͤr Saamen hat auch dieſes Jahr der hochgeehrte landwirth⸗ 
ſchaftliche Cent al⸗Verein geſorgt und offerirt denſelben durch die Handlung der Herren Kaufleute Schmidt 
und Huͤgenell, Salzgaſſe Nr. 7 in Breslau, fo wie durch mich A Pfund 4 Sgr. Die Keimkraft 
iſt von mir erprobt und wird garantirt. Man braucht 20 Pfund pro Morgen. 


Canth, den 13. Mai 1857. 
G. Pohl, 
Provinzial⸗Inſteuctor für Karden⸗ und Krappkultur. 


* 
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Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


